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Vorwort

Der vorliegende Band geht auf ein Symposium im Rahmen des von der Euro-
päischen Union geförderten Projekts „Inter-Religio“ (FEDER/EFRE, Nr. FM/
CK/N° 2016-0) zurück. „Inter-Religio“ hatte zum Ziel, nicht nur einen religi-
onswissenschaftlich ausgerichteten Studiengang auf Masterniveau zu entwickeln, 
sondern in diesem Studiengang auch die Theologien der beteiligten Religionen 
miteinander ins Gespräch zu bringen. Das Projekt wurde federführend von der 
Universität Straßburg geleitet, als Projektpartner waren die Universität Basel, die 
Universität Heidelberg und als assoziiertes Mitglied die Hochschule für Jüdische 
Studien in Heidelberg beteiligt. Gemeinsam haben diese Hochschulen ein Mas-
terprogramm entwickelt, das inzwischen an den jeweiligen Standorten gestartet 
ist. Studierende verbringen im Laufe ihres vier-semestrigen Studiums mindestens 
ein Semester an einer der Partner-Universitäten. Dadurch werden Möglichkeiten 
des Austauschs gefördert und Studierende erhalten so die Gelegenheit, die beson-
deren Schwerpunkte eines Standorts – neben christlichen Theologien besonders 
in Islamwissenschaft oder Jüdischen Studien – je nach Wahl in ihr Studium zu 
integrieren. Ebenso wurden Module für die berufliche Weiterbildung konzipiert 
und stehen Berufstätigen oder Ehrenamtlichen als Certificate of Advanced Studies 
(CAS) oder als Diplôme Universitaire (DU) zur Verfügung.

Um diese Ziele zu erreichen, wurden im Projektverlauf unterschiedliche Ta-
gungen und Formate des wissenschaftlichen Arbeitens durchgeführt. Der vorlie-
gende Band geht auf die im Oktober 2018 von der Universität Heidelberg or-
ganisierte internationale Tagung „Formen und Funktionen der Interreligiosität“ 
zurück. Leider konnten nicht alle Tagungsbeiträge verschriftlicht werden, sodass 
weitere Beiträge zur Ergänzung des Bandes angefragt wurden. Im Ergebnis liegt 
nun der Band „Phänomene und Diskurse des Interreligiösen. Beiträge aus christ-
licher Perspektive“ als Gesprächsangebot für den weitergehenden Dialog vor.

Wir danken den studentischen Mitarbeitenden Hanna Groß, Marie Kamlah 
und Simone Hankel von der Theologischen Fakultät der Universität Heidelberg 
herzlich für alle Unterstützung bei der Durchführung der Tagung sowie bei For-
matierungsarbeiten am vorliegenden Band. Dem Herausgeberkreis der Reihe 
„Hermeneutische Untersuchungen zur Theologie“ gilt unser Dank für die Auf-
nahme, dem Verlag Mohr Siebeck für die unkomplizierte und professionelle Be-
treuung dieses Bandes.

Heidelberg, im Sommer 2020
Johannes Eurich, Fritz Lienhard, Manfred Oeming, 
Philipp Stoellger, Hendrik Stoppel
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Teil 1

Zur Einleitung





Was ist das Problem,  
auf das Inter-Religio Antworten sucht?

Philipp Stoellger

Religionen gelten gern als Problem, zumindest im öffentlichen Raum. Denn an-
geblich sei deren beharrliche Eigenart stets intransigent gegenüber anderen Reli-
gionen und teils auch gegenüber ‚freiheitlich demokratischen Grundordnungen‘. 
Dass dem mitnichten so sein muss, zeigt die Geschichte des Zusammenlebens 
verschiedener Religionen in Europa nur zu deutlich. Das religionsplurale Spanien 
sowie die Religionspluralität in Europa waren und sind fast durchgängig friedlich 
oder zumindest weitgehend indifferent gegeneinander.

Erst in Zeiten des vermeintlich religiös motivierten Terrorismus wird von tota-
litären oder fundamentalistischen Extremen aus auf ‚die Religionen‘ geschlossen 
– und das Problem produziert, als wären ‚Religionen‘ als solche das Problem und 
die Wurzel des Übels. Dass Konflikte und zumal Terror diverse Ursachen und Be-
dingungen haben, ist geklärt. Dass Religion dazu genutzt werden kann, Terror und 
Konflikte zu ‚begründen‘, ist auch klar. Aber dass damit die Religion missbraucht 
wird, um Gewalt zu ‚legitimieren‘, gilt bei fast allen Religionsangehörigen und 
-vertretern als ebenso geklärt.

Insofern ist seltsam, wenn mit säkularem oder laizistischem Ton die Befriedung 
der Religionen gefordert wird, was doch von den Religionen selbst längst be-
trieben wird und in den östlichen wie den monotheistischen Religionen längst 
Struktur und Semantik bestimmt.

Wenn es keinen ‚Weltfrieden‘ geben könne ohne ‚Religionsfrieden‘, wird be-
reits vorausgesetzt, Konflikte zwischen den Religionen als Religionen seien die 
Wurzel des Problems, das erst einmal behoben werden müsse.

Dass es der Unfriede zwischen Menschen ist und womöglich auch der Un-
friede des Menschen Gott gegenüber, ist theologisch vermutlich zustimmungsfä-
hig. Dass daher Konflikte in und zwischen Religionen nur eine Ausdrucksgestalt 
des vielfältigen Unfriedens sind, sollte daher nicht vergessen gemacht werden. Als 
wäre Religion die Antwort auf das unde malum… Dass Religionen durchaus als 
Brandbeschleuniger dienen können, ist klar. Aber das rechtfertigt nicht den ge-
neralisierenden Rückschluss, Religionen als solche seien ‚explosiv‘ und gehörten 
‚entschärft‘.

Unterscheidet man Religionen einerseits von totalitären Extremismen und un-
terscheidet man sie andererseits von den menschlichen wie kulturellen Ursachen 
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von destruktiver Gewalt, wird die Aufgabe verschoben: Nicht Religion als Reli-
gion ist das Problem, sondern die Verstrickung von ‚Religion als Menschenwerk‘ 
in all das, was Menschen einander antun.

Einerseits sind dann die zwischenmenschlichen Verhältnisse zu befrieden, an-
dererseits ist Religion von solchen Verstrickungen zu befreien. Das Problem ist 
recht schlicht, die Bearbeitung hingegen nicht. Denn in der Bearbeitung wird das 
Problem nur zu leicht wiederholt. Zehrt doch die Problembearbeitung von den 
Bedingungen, die sie zu überwinden sucht: Unfriede und Konflikte in all dem, 
was Menschen einander ausgesetzt einander antun.

A. Inklusivismus statt Exklusivismus?

Religionen verhalten sich gegenüber anderen Religionen angeblich exklusiv und 
damit zumindest latent polemogen. Diese beliebte Denkgewohnheit verkennt al-
lerdings (innerhalb wie außerhalb der Religionen), dass Religionen stets hybride 
Anfänge und Untergründe haben. Ob das als ‚Unreinheit‘ einer Religion kriti-
siert gehört oder zu ihrer ‚transkulturellen‘ und ‚transreligiösen‘ Kompetenz der 
Verständigung beiträgt, ist eigens zu diskutieren. Eine absolut ‚reine‘ Religion gibt 
es nicht. Und gäbe es sie – etwa nach moralphilosophischem Reinheitsgebot ge-
braut –, wäre sie vermutlich ebenso intransigent wie Vernunftreligionen, die alle 
anderen außer ihrer selbst für unrein und unvernünftig halten.

Den Exklusivismus gibt es vor allem in der Fremdbeschreibung – die den Ex-
klusivismus zu exkludieren sucht. Gegenüber dem für positive Religionen angeb-
lich kennzeichnenden Exklusivismus wird dann gern der Inklusivismus als Pro-
blemlösung aufgerufen. Seien doch im Grunde alle Religionen ‚übersetzbar‘ in 
einen ‚inklusiven Monotheismus‘.

Solch eine Übersetzbarkeit aller Religionen nach Maßgabe eines interreligiö-
sen ‚Konvertibilitätsaxioms‘ zu betreiben, ist allerdings mindestens so problema-
tisch, wie das, was man damit zu lösen beansprucht. Wenn Exklusivismus zwischen 
den Religionen das Problem ist, ist dann Inklusivismus die Lösung?

(1)	 Dem Inklusivismus – ob im Zeichen der Vernunft, des Einen, des Gottes hin-
ter Gott oder über Gott, eines universalen Ethos – ist ein latenter Exklu-
sivismus inhärent. Denn wenn alle ‚Willigen‘ und ‚Vernünftigen‘ inkludiert 
wären, werden die Unwilligen als intransigent letztlich doch exkludiert.

(2)	 Wenn man weiterginge und einen absolut restlosen Universalismus präten-
dierte, würde damit eine finale Einheitsreligion als imaginäre Größe stipuliert, 
die allenfalls am Ende der Geschichte zu erwarten wäre. Wozu dann noch und 
weshalb sollte man darauf hoffen?

(3)	 Differenzierter als der radikale und exklusive Inklusivismus oder seine 
Übertreibung als eschatologischer Universalismus wäre der (letztlich im-
mer von Hegel inspirierte) Vorschlag einer dialektischen Aufhebung der 
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Religionsdifferenzen – ob im Begriff, im absoluten Wissen, in der unio hinter 
allen Schleiern der Maya. Nur würde auch eine Aufhebungsinklusion letztlich 
nur zu einer weiteren Religionsoption führen: der Aufhebungsreligion, einem 
religiösen Esperanto nicht unähnlich.

(4)	 Etwas transigenter wäre der Vorschlag, einer ‚doppelten Religion‘, mit der 
man die Aufhebungsoption in einer Vernunftreligion zusätzlich zur jeweils 
‚eigenen‘ positiven Religion empfehlen würde – also eine partikulare und 
eine universale. Jeder hätte dann die Aufgabe, in zwei Religionen zu leben, 
wobei allerdings die eine die wahre wäre, die andere die kulturspezifisch pro-
visorische.

(5)	 Solch ein ‚Sowohl-Als auch‘ müsste genau besehen noch mehr vertreten: 
Denn das von Assmann (u. a.) vertretene Sowohl-Als auch soll ja das Entwe-
der – Oder des vermeintlich ‚exklusiven Monotheismus‘ vermeiden. Damit 
erweist sich auch das Sowohl-Als auch der doppelten Religion als latent ex-
klusiv. Insofern müsste dann wenigstens konsequent mit Hegel vertreten wer-
den: Sowohl ‚Sowohl – Als auch‘, als auch ‚Entweder – Oder‘. Und das wird 
schwierig, wenn nicht unmöglich. Mit Hegel mag man sagen, jede Positivität 
gehe letztlich im Begriff auf, aber damit würde die jeweils positive Religion 
letztlich als ‚ausgebrannte Endlichkeit‘ auf der Strecke der Geschichte des 
Begriffs bleiben.

(6)	 Wie auch immer man die inklusive und dialektische Aufhebung konzipiert, 
sie produziert stets einen infernalen Rest: alles andere, jeder der sich dem 
verweigert, kann nur noch Fundamentalismus oder Unvernunft genannt wer-
den … Damit produziert der Inklusivismus bzw. Universalismus seine eigenen 
‚Feinde‘, die Feinde sind, weil sie sich einer bestimmten Operation verwei-
gern.

B. Pluralismus – im Plural

Wenn Inklusivismus final neue Probleme produziert (bzw. die Probleme des Ex-
klusivismus wiederkehren) – ist dann Pluralismus die Lösung? So heißt es immer 
noch von Seiten pluralistischer Religionstheorien, die die Konvertibilität der Re-
ligionen ineinander und im Grunde ihre Reduzibilität auf etwas jenseits ihrer 
Differenzen vertreten. Da die Wahrheit doch nur eine sein könne, könne auch 
das Wahre der pluralen Religionen nur eines sein, auf das sie alle reduzibel seien.

Gegenüber den Leugnern des Pluralismus ist deskriptiver Pluralismus zunächst 
sicher eine Problemlösung, vor allem als Problemeröffnung. Denn sowohl die Ex-
klusivisten als auch die (mehr oder weniger dialektischen) Inklusivisten leugnen 
letztlich den Pluralismus, entweder exkludierend oder inkludierend. Dabei ist al-
lerdings ein deskriptiver Pluralismus noch leicht oder auch zu leicht äußerlich. Es 
wäre ein Beobachterpluralismus, der von wo auch immer schlicht wahrnimmt, dass 
es eine offenbar nicht reduzible Pluralität von Religionen gibt.
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Davon unterscheidbar ist ein sich als Beobachter gebender liberaler Pluralismus: 
es gebe halt plurale Religionsoptionen. Das ist nicht nur selber leicht konfessorisch, 
sondern auch wenig weiterführend. Denn mit der These der ‚Optionalisierung‘ 
kann leicht ein Cafeteriapluralismus einhergehen: Man könne dies oder jenes wäh-
len, je nachdem was das Tagesangebot sei. Ein so leichtfüßiger Pluralismus würde 
die interne und externe Konfliktivität mit dem Deutungsmuster des ‚Marktes der 
Möglichkeiten‘ oder ‚Optionen‘ erfolgreich vernebeln. Wer nicht nur mit leichter 
Ironie eine Optionalisierung vertritt, vertritt damit im Übrigen eine weitere Re-
ligionsform, die die derzeit aktuelle Religion als Option versteht. Für jede Reli-
gion, die sich halbwegs ernst nimmt, wäre das eine erstaunliche Unterschreitung 
ihres Anspruchs. Für eine postmoderne Religiosität hingegen wird das attraktiv 
sein – womit sich die These bestätigt, es handle sich um eine weitere Religions-
form, oder die Transformation von Religion in Religiosität und ‚Heiligenver-
ehrung‘, also Verehrung ‚des Heiligen‘, wer oder was auch immer das sein mag.

Ernster werden die Ansprüche der Religionen genommen, wenn man ihnen 
mit einem reduktiven Pluralismus begegnet: die Pluralität als reduzibel auf einen 
Monismus (Gott über Gott o. ä.). Damit wird im Pluralismusdiskurs wiederholt 
und variiert, was bereits anhand des Inklusivismus expliziert wurde. Relevant ist 
diese religionstheoretische ‚Option‘, weil sie ein dominantes Theoriemuster der 
Religionsphilosophie oder -theologie markiert, das (nicht erst seit Hick) attraktiv 
ist und zu bleiben scheint. Eine Theologie der Religionen, die um solch einen 
‚Metagott‘ kreist, verehrt ein religionsphilosophisches Konstrukt – was keinen 
Religionsangehörigen je überzeugen dürfte. Ist es doch nur eine weitere Reli-
gionsform, eine Theoriereligion.

Anders gelagert wäre ein politisch und juristisch attraktiver indifferenter Pluralis-
mus im Zeichen der Neutralität, also ein ‚neutraler Pluralismus‘. Um sich aus den 
Religionskonflikten heraushalten zu können und ihnen gegenüber einen ‚dritten 
Ort‘ zu ermöglichen, wird unterstellt, es gäbe in Religionsfragen echte Neutra-
lität, gleichsam einer ‚Schweiz‘ der Religionslandschaft. Dass solche Positionen 
letztlich nie neutral sind, sondern nur so scheinen, wäre ein politisches Thema. 
Religionstheoretisch relevant ist hier die Ambivalenz prätendierter Neutralität. 
Einerseits ist das als kritisches Regulativ der Weg der Wahl – in Europa und da-
rüber hinaus. Ein juristisch konstruiertes ‚Jenseits‘ der Religion namens ‚Recht‘ 
kann als Regulativ für Differenzen und Konflikte anerkannt werden. Diese fiktive 
Neutralität hat ihren selbstkritischen Sinn gegenüber einem positiv oder negativ 
übergriffigen Staat und einen religionskritischen Sinn gegenüber übergriffigen 
Religionspraktiken. Wird diese Neutralität aber nicht mehr als Fiktion erkannt 
und als selbstkritisches Regulativ begriffen, wird sie zur Strategie der Neutralisie-
rung (aller Ansprüche). Ein laizistischer Glaube an die Neutralität als Neutralisie-
rung könnte eben dazu führen, und darin einen tiefen, erstaunlich selbstgewissen 
Vernunftglauben vertreten.

Die anhand des Inklusivismus gezeigte Pluralisierung in der Option eines ‚So-
wohl – Als Auch‘ kehrt unter pluralismustheoretischen Bedingungen noch einmal 
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wieder und wäre kombinatorischer Pluralismus zu nennen: Man könne, ja müsse wo-
möglich, mehreren Religionen anhängen, zumindest den beiden einer Vernunft-
religion und, wer mag, auch einer positiven Religion. In pluralistischen Bedingun-
gen hieße das, warum nur zwei? Warum nicht eine religio triplex oder besser gleich 
religio multiplex? Wenn es polyamore Lebensformen gibt, warum nicht auch po-
lyreligiöse? Das lässt sich auch professionalisieren als touristischer Pluralismus, indem 
man auf den Wegen seines Lebens mal diese, mal jene Religion besucht. Und nicht 
zuletzt wäre eine (wieder an Hegel erinnernde) Form des ästhetisierenden Pluralis-
mus möglich: im Raum der Kunst alles Mögliche beieinander zu halten – auf die 
Gefahr hin, dabei die vitalen Differenzen zu anästhetisieren.

C. ‚After Pluralism‘: Transpluralismus und Postpluralismus?

Es zeigt sich, dass für Religionskulturen der reduktionistische Pluralismus ebenso 
unverträglich ist wie der indifferente oder seine Verwandten. Die Eigenart einer 
Religionskultur würde stets als reduzibel oder gleichgültig ausgegeben – wogegen 
sich jede Religionskultur wendet, die an ihren ‚unvergleichlichen‘ und ‚irreduzib-
len‘ Eigenarten hängt. Und welche täte das nicht?

So möglich all die genannten Pluralismen in vitro sind, so wenig sind sie eine 
Lösung des Problems konfliktiver Pluralität in vivo. Schon Wolfgang Welsch hatte 
einst auf die Schärfe des Problems hingewiesen, dass Pluralismus nicht allzu liberal 
leicht zu nehmen sei, sondern intern und extern konfliktiv ist. Daher ist die Feier 
des Pluralismus oder der Optionalisierung auch keine Problemlösung, sondern 
Problemaffirmation und -prolongierung. Ob stattdessen Transversalität (der Ver-
nunft) oder Transkulturalität (der religiösen Kommunikation) weiterführen kön-
nen, ist zu diskutieren und wohl noch eine offene Forschungsfrage. ‚Interreligio-
sität‘ oder weitergehend ‚Transreligiosität‘ wird dann kaum heißen können, ein 
darüberstehendes ‚Trans‘ zu etablieren oder ein ‚Inter‘, das wie ein Niemandsland 
vermeintlich neutral wäre.

Daher ist unter Wahrung der jeweiligen Singularität einer Religionskultur al-
lenfalls ein differentieller Pluralismus akzeptabel: ein differenzwahrender Pluralis-
mus. Unter diesem Anspruch steht auch – ob gewollt oder gewusst – ein kom-
parativer Pluralismus der ‚Komparativen Theologie‘. Ihr differenzieller Charakter 
ist mit der Theologie markiert, ihr besonderer Status und Ort hingegen mit dem 
‚Komparativen‘. Nur ist bekanntlich einigermaßen mehrdeutig und deutungsbe-
dürftig, was das ist, ‚Vergleichen‘. Von wo, wie, wann, womit und wozu vergleicht 
man? Was tut man, wenn man vergleicht? Inkommensurables kommensurabel ma-
chen? Einen dritten Ort prätendieren, wie in einigen der genannten Pluralismen? 
Auch ‚Komparation‘ ist keine Lösung, die nicht neue Probleme aufwerfen würde.

Daher ist eine der Antworten auf die Problemlage die Wahrnehmung und Wah-
rung von Responsivität, um der Responsabilität den Religionsdifferenzen gegen-
über halbwegs gerecht zu werden. Responsiv heißt nicht nur eine Antwort auf 
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eine Frage geben wie eine Lösung für ein Problem, sondern sich konfliktiven 
Ansprüchen ausgesetzt sehen, auf die man nicht nicht antworten kann. Und die 
Antworten haben halbwegs verantwortlich zu sein den differenten Ansprüchen 
gegenüber, ohne ihnen je fugenlos ‚gerecht‘ werden zu können. Diese relative 
Ungerechtigkeit notiert, ist doch in einer Antwort auf andere Religionen deren 
Andersheit zu wahren und anzuerkennen, statt sie inklusivierend aufzuheben oder 
sie pluralistisch zu relativieren.

Mag Recht diese Verständigung regulieren, Politik die Differenzen moderie-
ren, Wissenschaft dieselben identifizieren und beschreiben, bleibt es in vivo des 
Lebens und Denkens die Aufgabe und der Anspruch an alle Religiösen unter den 
Zeitgenossen, eine differenzklärende und differenzwahrende Verständigung zu su-
chen. Verständigung mit Fremden, auch den Fremden des Eigenen ist daher das 
Leitmotiv der folgenden Beiträge – in all ihrer Pluralität. Das mag man responsi-
ven Pluralismus nennen, es ist aber vermutlich weiterzugehen in Richtung eines 
Transpluralismus, der die nicht zu reduzierenden, nicht aufzuhebenden und nicht 
zu relativierenden Eigenarten der Anderen anerkennt. Diese treten besonders in 
vivo hervor, wie das folgende Beispiel zum Essen aus dem Blickwinkel unter-
schiedlicher religiöser Traditionen anschaulich verdeutlicht.



Interreligiosität als Verheißung 
für eine zeitgemäße Exegese

Manfred Oeming

A. Die Ausgangssituation

Unsere Gesellschaft ist zunehmend multikulturell geworden. Das sogenannte 
„christliche Abendland“ steckt in vielfachen Krisen.

Schon die einschlägigen statistischen Zahlen geben einen Eindruck über 
die drei an unserem Projekt beteiligten Länder: Die ca. 83.000.000 Einwohner 
Deutschlands verteilen sich unter dem Aspekt der Religionszugehörigkeit [nach 
den Werten, welche die Bundeszentrale für politische Bildung für das Jahr 2018 
veröffentlicht hat1] folgendermaßen: ca. 27% sind katholisch, 26% evangelisch, 
1,5% orthodox, 1,1% gehören zu sonstigen christlichen Gemeinschaften; 6% sind 
islamisch, 0,3% sind buddhistisch, 0,1% sind hinduistisch, 0,1% jüdisch, aber die 
größte Gruppe von 39% ist diejenige ohne Zugehörigkeit zu einer Konfession 
(wobei diese Gruppe im Osten Deutschlands noch erheblich größer ist). In Frank-
reich stellen sich die Zahlen folgendermaßen dar: von den ca. 61.000.000 Franzö-
sinnen und Franzosen bezeichnen sich ca. 51% selbst als Katholiken, 9% als Musli-
me, 3% als Protestanten, 1% als Juden, ca. 1% als Buddhisten; 0,1% sind Hinduisten; 
ca. 31% erklären sich keiner Konfession zugehörig.2 Für die 7.000.000 Schweizer 
gilt für das Jahr 2018: Die römisch-katholische Kirche mit rund 2,49 Millionen 
Gläubigen und einem Bevölkerungsanteil von 35,2 % ist die größte Glaubensge-
meinschaft, gefolgt von den Evangelisch-Reformierten mit circa 1,64 Millionen 
und 23,1 % der Bevölkerung sowie dem Islam, zu dem sich etwa 396.000 Men-
schen oder 5,6 % der Bevölkerung bekannten. Die ca. 29.000 Hinduisten bilden 
0,4% der Schweizer Bevölkerung. Die jüdischen Glaubensgemeinschaften kamen 
auf gut 16.000 Anhänger und 0,23 % Bevölkerungsanteil, 0,3% sind Buddhisten; 
28% der Schweizer sind konfessionslos.3

Das Zusammenleben der unterschiedlichen religiösen Gruppen ist nicht einfach. 
Das Unwohlsein ist dabei auf allen Seiten stark; das umfassende Gefühl der Bedro-
hung und der Verfolgung prägt die Stimmungslage. Besonders die Minderheiten 

1 https://www.bpb.de/nachschlagen/zahlen-und-fakten/soziale-situation-in-deutschland/ 
145148/religion/ (13.12.2020).

2 http://informationen-frankreich.de/religionen/ (13.12.2020).
3 https://de.statista.com/themen/2184/religion-in-der-schweiz/ (13.12.2020).
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haben aus verständlichen Gründen Angst, aber auch größere Gruppe fühlen sich 
ausgegrenzt und benachteiligt. Der wachsend große Anteil der Konfessionslosen 
erlebt Religion als unangenehm fundamentalistisch, unaufgeklärt und denkfaul, ja 
geradezu als gewaltbereite terroristische Gefahr. Am dramatischsten erscheint die 
Lage in Frankreich. Man ist fassungslos über den Hass und die Aggressionen, aber 
man weiß nicht, wie man den Gefährdern begegnen soll. Die Idee der pluralisti-
schen Toleranz gewinnt bei vielen eine Schlüsselrolle. Unsere drei Gesellschaften 
haben Sehnsucht nach religiösem Frieden und viele glauben, dass dieser am besten 
hergestellt werden kann, wenn man Religion zurückdrängt und in ihrer Bedeut-
samkeit massiv in Frage stellt. Stimmt das so?

Schon von daher ist der Master-Aufbaustudiengang „Interreligiöse Studien“, 
der in Basel, Straßburg und Heidelberg im Wintersemester 2020/21 begonnen 
hat, eine gesellschaftliche Notwendigkeit. Für viele, die in Punkten mit den re-
ligiösen Spannungen arbeiten (z. B. in Schulen, Betrieben, der Jugendarbeit oder 
im Strafvollzug), ist es sehr hilfreich, „theologische, historische, sozial- und kul-
turwissenschaftliche sowie kritisch-hermeneutische Kompetenzen“4 zu erwerben.

Aber als Alttestamentler sage ich (durchaus auch persönlich): aus der Sicht der 
Exegese selbst ist ein verantwortlicher und hermeneutisch reflektierter interreli-
giöser Umgang mit den Heiligen Schriften wünschenswert, notwendig und hilf-
reich. Mit dem neuen Studiengang verbindet sich im Blick auf die Exegese eine 
dreifache Hoffnung: Zum einen sollen bewusst biblische Themen studiert wer-
den, die sich quer durch die Religionen ziehen, um so das Verbindenden bewuss-
ter zu machen. Zum zweiten sollen die Wirkungsgeschichte(n) der Texte bewuss-
ter in die Auslegung mit einbezogen werden, als dies üblicherweise geschieht; so 
wächst das Verantwortungsgefühl füreinander. Drittens sollen die Ausleger lernen, 
mit den jeweiligen Absolutheitsansprüchen besser umzugehen, ohne diese zu ne-
gieren.

B. Interreligiöser Umgang mit den Heiligen Schriften

I. Die Grundlagentexte der anderen Religionen gegenseitig als „Kontexte“ begreifen

Die Bedeutung religiöser Grundlagentexte richtig zu verstehen, das ist das Ziel 
der Bibelwissenschaft. Dieses Ziel ist aber nicht so leicht zu erreichen. Das erste, 
was sich auch hier leicht einstellt, ist Missverstehen. Die Bibellektüre braucht stän-
dig wissenschaftliche Kontrolle. Die methodisch entwickelten Kontrollfaktoren, 
das zeigt ein Studium der Wissenschaftsgeschichte klar und deutlich, verändern 
sich im Laufe der Jahrzehnte.5 Grundlegend war und ist die historisch-kritische 
Methode. Das klassische Theologiestudium legt den Akzent nachhaltig auf die 

4 So die offizielle Homepage: https://www.uni-heidelberg.de/de/studium/alle-studienfae-
cher/interreligioese-studien/interreligioese-studien-master (13.12.2020).

5 Manfred Oeming, Biblische Hermeneutik. Eine Einführung, Darmstadt 52021.
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